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X 117 Sonntag den 20 Mai 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhringerlohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1, 390 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Lange hat der Lenz verzogen,
Wagte fich nicht übers Meer
Sieh', nun rauſcht auf Blüthenwogen
Er voll Duft und Glanz einher!

Herz, und haſt du Leid getragen,
Sehnſt nach Frieden Dich und Licht,
Schau in dieſen Pfingſtentagen
Auf zu Gottes Angeſicht!

Wie Er ſich dereinſt zum Flehen
Seiner Jünger treu geneigt,
Da Er hehr mit Sturmeswehen
Und mit Flammen fich erzeigt:

e Bſingſten 1888.

Glaube nur, ſo will Er kommen
Auch in dein bereit Gemüth,
Und ein Frühling ſoll dir frommen,
Sel'ger, als er draußen blüht!

Rüſten laßt uns ſtill die Seelen
Auf das hohe Geiſtesfeſt,
Brüder, und daß Keiner fehlen
Dieſes heil'ge Flehen läßt:

Neige Dich zu unſerm Kranken,
Dem Alldeutſchlands Kummer gilt
Deine Macht iſt ſonder Schranken:
Richt' ihn auf, Herr, ſtark und mild!

M. DIse.
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Des Pfingſtfeſtes wegen er
ſcheint die wächſte Nummer des
„Kreisblatt“ erſt am Dienſtag
Nachmittag.
S

Amtlicher Theil.
Der gegen den Handarbeiter Chriſtian Wil

helm Gebhardt aus Artern unterm 20. März
1888 erlaſſene Steckbrief hat ſich durch Er
greifung des Verfolgten erledigt.

Frankenhauſen, den 16. Mai 1888.
Fürſtl. Amtsgericht.

Werner.
Das Königliche Standesamt iſt am 21. d.

Mts., am 2. Yſingſtfeiertage, zur eventl. An
meldung von Sterbefällen, in der Zeit von
11 bis 12 Uhr Mittags geöffnet.

Merſeburg, den 18. Mai 1888.
Der Standesbeamte.

PolizeiVerordnung.
Zur Vermeidung der Gefährdung der öffent-

lichen FuhrwerksVerkehrs durch die Veförder-

ung von Thierfellen wird unter Bezugnahme
auf die 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über diePolizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie
auf den S 143 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 unter Zu-
ſtimmung des hieſigen Magiſtrats Folgendes
verordnet:

Mit Fellen beladene Wagen oder andere
Transportmittel dürfen auf der Dölzig'er Straße
nicht aufgeſtellt bezw. ſtehen gelaſſen werden und
ferner darf die Lagerung von Fellen daſelbſt
nicht ſtattfinden.

Bei Beförderung von Fellen auf öffentlichen
Straßen, Wegen und Plätzen innerhalb des hie-
ſigen Gemeindebezirks müſſen die Felle mittelſt
einer Plane vollſtändig verdeckt ſein.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Ver
ordnung unterliegen der Beſtrafung nach 8 366
Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches.

Schkeuditz, den 26. April 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

Seeger.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. Mai 1888.

Zum Pfingſtfeſt.
Ein ſtilles, trübes Oſterfeſt liegt hinter uns,

ſtill und trüb ſind zumeiſt auch die Wochen ver

ſtrichen, welche zu Pfingſten führten. Und nun
iſt das Feſt gekommen mit ſeinem ganzen wunder
baren Reiz, altbekannt und doch in jedem Jahre
ewig neu, der erquickende Quell reiner Freude
für das Menſchenherz, der Antrieb zum lauten
Jubeln und Singen. Jubeln und Singen! Es
iſt rar geweſen in dieſem Jahr, und wenn es
jetzt zu Pfingſten die heitere Frühlingspracht
von Neuem hervorruft, wenn die Frühlingsſonne
und der Lenzeszauber den Alp von der Bruſt
zu nehmen beginnen, der ſo lange ſie bedrückt,ſo iſt es doch nicht nur Frühling und Pfingſten

allein, welche dieſen Wechſel ſchaffen. Es ſind
vor Allem die beſſeren Rachrichten über das Be
finden Kaiſer Friedrichs, welche ihren Sonnen-
ſchein auf die Pfingſttage werfen, welche uns
antreiben, das Feſt froheren Muthes zu feiern,
als vor ſieben ochen Oſtern begangen worden
iſt. Wir ſind von aller Sorge nicht befreit, aber die
frohe Hoffnung hat wieder kräftig von uns Beſitz
genommen, wir hoffen mit Zuverſicht nicht nur
auf ſonnigere Tage für uns, ſondern vor Allem
auf beſſere Tage für den Kaiſer. Pfingſten iſt
das reinſte, harmloſeſte Freudenfeſt im Jahr,
nicht ſo innig wie Weihnachten, aber jubelnder
und munterer, Tauſende und Abertauſende ſehnen
ſich nach ſeiner frohen Feier. Die Feier wäre
nur halb geweſen, wären wir mit ſchwerer
Sorge durch die Feſttage hindurchgeſchritten,
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hätten wir uns mit dem Gedanken tragen ſollen,
daß Millionen es vergönnt war, durch Feld
und Wald, durch die blühenden Fluren zu
ſchweifen, wenn unſer Kaiſer feſtgebannt und
vom Fieber ermattet auf ſeinem Lager ruhen
ſollte? Millionen heißer Gebete ſind zum
Himmel emporgedrungen, und der gute, alte,
deutſche Gott, er lebt, er hat ſie erhört. Wir
können wenigſtens hoffen, daß der Kaiſer Früh-
ling und Sommer in leidlicher Kraft verbringen
wird. Das iſt unſer ſchönſtes Pfingſtgeſchenk,
darin beſteht unſere höchſte Pfingſtfreude.

Pfingſten, das weihevolle, ideale Feſt, heißt
uns auch unſere Herzen höher erheben. Wir
thuen es mit Donk gegen den Allmächtigen, der
in den ſchweren Zeiten dieſes Jahres immer doch
ſeine Hand ſchützend über unſerem deutſchen
Vaterlande gehalten. Grau und dunkel lag zu
Oſtern die Zukunft vor uns. Die Trauer um
den guten, alten Kaiſer, deſſen ſterbliche Hülle
ſoeben in das Charlottenburger Mauſoleum über
geführt worden war, war eine tiefe und ſchwere,
Kaiſer Friedrich lag krank darnieder im Schloſſe,
in deſſen Park der Sarg ſeines Vaters ſtand.
Was würden uns die kommenden Wochen brin
gen, welchen neuen Kummer, welche neuen, herben
Sorgen? Und Alles iſt beſſer gegangen und ge-
kommen, als Tauſende gedacht; der Kaiſer iſt krank,
aber feſt liegt in ſeinen Händen die Regierung des
Reiches, unerſchüttert ſteht Deutſchlands Anſehen
im Rathe der Mächte, nicht vermindert durch Kaiſer
Wilhelms Tod iſt ſeine Macht, ſondern vermehrt
iſt ſie durch die einmüthige Geſchloſſenheit, mit
welcher alle deutſchen Stämme ſich um Kaiſer
Friedrich geſchaart, dem ſie doppelte Zeichen der
Theilnahme und Verehrung entgegenbringen, weil
er ſie doppelt verdient. Die Trauer um den
hochſeligen Kaiſer Wilhelm iſt der herzlichen Er
innerung, die ſich von Geſchlecht auf Geſchlecht
im deutſchen Vaterlande vererben wird, gewichen,
wir haben viel an dem greiſen Heldenkaiſer ver
loren, aber Kaiſer Friedrich hat nicht allein
Deutſchland gezeigt, ſondern ganz Europa be
wieſen, daß er der echte Sohn ſeines großen
Vaters iſt, daß unter ihm Alldeutſchland keine
Einbuße erleiden wird. Kaiſer Friedrich wird
mit feſter Hand halten, was Deutſchland hat, er
halten, was der große Kaiſer Wilhelm geſchaffen
Daraus ſchöpfen wir unſeren Troſt, unſere Zu-
verſicht, ſowie das Vertrauen auf weitere Tage
des Friedens, friedlicher Arbeit und kräftiger
Entwicklung.

Pfingſten iſt das ſchöne Feſt der chriſtlichen
Kirche, jener Jnſtitution, aus der mehr hervorge-
gangen, als je ein einzelner Menſch geſchaffen
hat und wird ſchaffen können. Die chriſtliche
Kirche brachte einen neuen Geiſt in alle Gebiete
des menſchlichen Lebens, ſie gab die hohen Ge-
danken, den Geiſtesflug, der ſo Außerordentliches
geleiſtet, ſie ſchuf Sitten und Geſittung. Es
iſt ein Feſt des Jdeals, das Pfingſtfeſt, und
nach dem Jdealen ſtreben wir heute mehr denn
je. Und es fehlen auch die Früchte dieſes
Strebens nicht, unſere Zeit hat Errungenſchaften
aufzuweiſen, wie ſie frühere Geſchlechter ſich
nicht haben träumen laſſen, und von Jahr zu
Jahr ſchreiten wir fort in der Förderung chriſt-
licher Werke des Friedens, von Werken, die nicht
einem Lande, ſondern der ganzen Welt zu Gute
kommen ſollen. Zu gleicher Zeit entwickelt ſich
aber auch mehr und mehr jene Wiſſenſchaft, welche
fürchterliche Vertilgungs Maſchinen erſchaffen,
welche anſcheinend nur der Vernichtung und
Zerſtörung, nicht der ſegenbringenden, friedlichen
Erhaltung dient. Wohin wir auch ſchauen mögen
die Welt, ſie ſtarrt überall in hartem Kriegs-
kleide, ſie ſteht unter Waffen, überall auch wird
an weiterer Vervollkommnung der Geräthſchaften
des männermordenden Krieges gearbeitet. Aber
dieſe Thätigkeit iſt nur ſcheinbar eine ſo fürchter-
liche; in Wahrheit trägt ſie viel dazu bei, Krieg
und Kriegsgefahr hinauszuſchieben, denn Jeder
weiß, wie ſchwer ihm der Sieg gemacht wird,
wenn er frevelnd ja den Frieden zu brechen ſich
gelüſten ſollte. Darum kann auch alle Schwere
unſeres ſtählernen Zeitalters uns nicht die Freude
am Schönen und Guten rauben, uns nicht ver-
hindern, zu unterſtützen, was edel und erhaben,
vor Allem nicht die liebevolle Theilnahme
rauben, welche wir unſeren Mitmenſchen
entgegenbringen. Tauſende haben zu Gunſten
der armen Ueberſchwemmten in der norddeutſchen
Tiefebende ihr Scherflein geſpendet, ſie haben

W

ſam, doch ſollen dieſelben ſich noch innerhalb

damit Jenen und ſich ſelbſt am meiſten eine hohe,
heilige Pfingſtfreude bereitet. Jn unſerem deut-
ſchen Volk ruht jener echte menſchliche Zug,
welcher dem oft unbewußten Zug nach allem
Guten und Edlen entſpringt; pflegen wir ihn
unermüdlich ſchon in unſerer Jugend, denn aus
ihm entſpringt jenes Gefühl, welches das erſte
iſt in jeder Mannesbruſt: Vaterlandsliebe. Das
iſt unſer Wunſch zu dieſem Pfingſtfeſt, das wir
nach langen Sorgenwochen auch um unſer Vater
land hoffentlich wieder leichteren, froheren Herzens
begehen können.

Aus Schloß Charlottenvurg.
Am Freitag Vormittag wurde folgendes,

in geſtriger Nummer unſern Leſern bereits durch
ein Telegramm mitgetheilte, Bulletin publicirt:

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt an den
letzten Tagen ganz fieberfrei geweſen.
Die Schlingbeſchwerden ſind faſt ver
ſchwunden. Die Abſonderung iſt ge-
ringer. Das Allgemeinbefſinden iſt ſo
befriedigend, daß Se. Majeſtät einen
großen Theil des Tages im Freien zu-
bringt. Die Kräfte nehmen ſichtlich zu.

Die Nat.Ztg. ſchreibt: Da das jetzt einge
tretene Frühlingswetter von Dauer zu ſein ver-
ſpricht, ſo wird in der Umgebung des Kaiſers
jetzt ernſtlich daran gedacht, das kaiſerliche Hof-
lager nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam
zu verlegen. Um für den Kaiſer die Beſchwer-
den der Eiſenbahnfahrt zu vermeiden, wird er
wogen, die Ueberſiedelung zu Waſſer zu bewerk-
ſtelligen, und zwar auf der hinter dem Char-
lottenburger Schloſſe vorbeifließenden Spree bis
Spandau und dann auf der Havel nach Pots-
dam. Natürlich ſoll die eventuelle Ueberſiedlung
erſt nach der Hochzeit des Prinzen Heinrich er-
folgen.

Der Kaiſer hat die Nacht zum Freitag ohne
jede Spur von Fieber verbracht. Das iſt das
erſte Mal, daß auch in der Nacht die Temperatur
normal blieb. Verſchiedene Störungen traten
freilich wieder ein, vermochten aber den Schlaf
und das Allgemeinbefinden nicht zu beeinfluſſen,
nur etwas ſpäter ſtand der Kaiſer auf. Er
empfing die Aerzte im Bett. Dieſe konſtatirten
übereinſtimmend das befriedigende Befinden des
Monarchen und ertheilten ſofort die Erlaubniß,
den Schloßpark zu beſuchen. Um 10 Uhr ließ
ſich der Kaiſer hinabtragen, verweilte im Er-
holungszelte, ſowie außerhalb deſſelben, und fuhr im
kleinen Ponnywagen ſpazieren er iſt glücklich über
dieſe nngehinderte Bewegung im Freien und ſpricht
es ſehr häufig aus, wie wohl er ſich fühle.
Auch kleine Fußtouren machte der Kaiſer behut-

mäßiger Grenzen halten, um keine Ermattung
herbeizuführen. Jm Zelt hörte der Kaiſer wieder
Vorträge und empfing Beſuche von Mitgliedern
der königlichen Familie. Nachmittags kam auch
der Kronprinz, der Vormittags mit ſeiner Bri-
gade auf dem Tempelhofer Felde exerciert hatte.
Der Kaiſer läßt ſich gern von ſeinem älteſten
Sohn über die von dieſem erledigten Regierungs
ſachen berichten, auch über militäriſche Angelegen-
heiten rapportiert der Kronprinz vielfach. Auch
am Freitag trug der Kaiſer Civilkleidung und einen
Panamahut. Der kleine Wagen wurde von einem
neuen Ponny gezogen, da das erſt angeſpannte
ſich als etwas wild und ungeberdig erwieſen
hat. Das Pferd wurde von zwei Lakaien ge
führt, rechts ging am Wagen der Generaladjutant
v. Winterfeld, der während der Fahrt dem
Kaiſer Vortrag hielt, links ein Leibjäger, der
mit einem Palmenfächer die läſtigen Mücken
abwehrte. Weiter zurück ſchritt Mackenzie. An
der rechten Seite hinter dem Wagen gingen die
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen. Nach elf Uhr
machte der Kaiſer, von der Kaiſerin begleitet,
am Stocke einen Gang durch die unteren, nach
dem Garten zu gelegenen Zimmer des Schloſſes.
Die Kaiſerin unterſtützte ihren Gemahl und führte
ihn auch wieder zum Zelte zurück. Unter Mittag
las der Kaiſer, ſpeiſte und ruhte dann einige
Stunden, um am ſpäteren Nachmittage ſich
wiederum im Parke zu bewegen.
den Fürſtenflügel, wie weit die Renovierungen
und der Neubau einer Küche dort gediehen ſeien.
Dieſe Küche, proviſoriſch aus Fachwerk hergeſtellt,

Er beſuchte

ſoll dazu dienen, die. Speiſen für die Marſchalls-
tafel von 240 Gedecken am Hochzeitstage herzu-
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richten, nachdem ſie in der Hofküche in Berlin T
zubereitet ſind. Die Tafel für die höchſten
Herrſchaften wird 40 Gedecke zählen.

Vom Abend: Alles gut. Der Kaiſer fühlt
ſich müde, aber nicht mehr matt wie in den
früheren Tagen, fieberfrei und ruhig.
Ausſehen hat in den letzten drei Tagen bedeutend
an Friſche gewonnen, der Appetit iſt von ſelbſt
geſtiegen, die Elaſtizität der Bewegungen nimmt
täglich zu. Die Handſchrift zeigt wieder die be
kannten feſten Züge. Es iſt ſehr wahrſcheinlich
daß der Kaiſer dem Pfingſtgottesdienſte in der
Schloßkapelle beiwohnen wird. Erwähnt mag
noch ſein, daß der Kaiſer bei der Spazierfahrt
am Freitag, wo der Ponny wild wurde, äußerſt
ruhig blieb und über die Kapriolen des Thieres
lachte. Vorſichtshalber wird der Ponny aber
nicht mehr benutzt. Die Damen der Kaiſer-
lichen Familie erſcheinen jetzt in Halbtrauer.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die Königin Victoria hat

der Prinzeſſin Jrene von Heſſen, ihrer Enkelin,
zur bevorſtehenden Hochzeit eine ganze prächtige
Ausſtattung nebſt koſtbaren Juwelen ge-
ſchenkt.

Der Reichsanzeiger publiziert das
vom Kaiſer ſelbſt unterzeichnete preußiſche
Sekundärbahngeſetz.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Als
Zeichen für die Rohheit der Geſinnung,
die im ſocialrevolutionären Lager
herrſcht, ſei folgende Probe aus der „Frei-
heit“ vom 5. Mai wiedergegeben. Es wird
bemerkt, daß ſich der Artikel mit dem Jahres-
tage des Bombenmordes von Chicago beſchäftigt,
ein weiterer Kommentar iſt überflüſſig: „Es ſind
jetzt gerade zwei Jahre her, ſeitdem in Chicago
ein halbes Pfund Blei und Eiſen, gefüllt mit
einem Viertelpfund Dynamit, etliche hundert
Zentner von Knochen und Muskeln kapitaliſtiſcher
Mordautomaten und ſchweins ariſtokratiſcher
Knüppel- Maſchinen dermaßen in den Rinnſtein
karbonnadierte, daß ſämmtlichen Dividenden-
Hamſtern und AktienHaifiſchen von San Fran-
eisko bis NewOrleans und von Galveſton bis
Buffallo, ja bis in das altersſchwach verrottete
Europa hinein, das Herz in die Kniekehle rutſchte
und das Mark in den Knochen gefror.“

Jn Leipzig ſoll am 3. Juni ein natio-
nalliberaler Parteitag des Königreiches
Sachſen ſtattfinden.

Von der franzöſiſchen Grenze.
Vor wenigen Tagen wurde die Nachricht viel
beſprochen, daß einem deutſchen Schriftſetzer
Littauer aus Breslau, der ſeine kranke Schweſter
in Reims beſuchen wollte, der Eintritt in Frank-
reich trotz ordnungsmäßigen Paſſes verweigert
wurde. Nach einer Pariſer Mittheilung ſoll
Littauer angegeben haben, er wolle den Markt
von Chalons ſur Marne beſuchen. Der Eintritt
in franzöſiſches Gebiet ſei ihm von dem Polizei
kommiſſar in JgneyAvricourt deshalb nicht ge-
ſtattet, weil er einen Erlaubnißſchein, wie ihn
fremde umherziehende Händler in Frankreich
haben müſſen, nicht beibringen konnte. Der hier
von ſofort in Kenntniß geſetzte Präfekt des De
partements Meurthe et Moſelle gab jedoch
ſchließlich dem Littauer die erforderliche Ge
nehmigung zum Ueberſchreiten der Grenze.

Frankreich. Bonapartiſten und Orlea
niſten in der Deputiertenkammer haben ſich jetzt
geeinigt, Boulanger beiallen ſeinen Schritten,
welche auf die Auflöſung der Kammer
gerichtet ſind, energiſch im Parlament, wie außer-
halb deſſelben zu unterſtützen. Der General
hat ſich für 10000 Franken Jahresmiethe ein
kleines Haus in der Rue Dumont d'Urville als
Privatwohnung gemiethet. Seine „proviſoriſche

Regierung“ hat er in der Rue de Saze einge-
richtet. Es ſind da alle verſchiedenen miniſteri-
ellen Departements Jnneres, Juſtiz, auswärtige
Angelegenheiten, Finanzen Krieg, Ackerbau,
Handel c. Dieſe „Portefeuilles“ ſtehen unter
der Leitung je eines der intimen Freunde
des Generals. Die Miniſter Floquet und
Lockroy werden ſich am 27. Mai nach Laon be
geben. Sie haben den Stadtrath, welcher ſie
eingeladen, bereits officiell von ihrer bevorſtehen-
den Reiſe benachrichtigt. Der Miniſterrath
hieß den neuen Beſchluß des Pariſer Stadtrathes,
zehntauſend Franken einfach den Pautiner Noth-
leidenden, ohne Erwähnung ihrer Eigenſchaft als
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n ſtrikende Glasarbeiter, zuzuwenden, gut. Jn

Panzerſchiff „Kaiſer“ den ſich ans Land begeben
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Barcelona begrüßte am Donnerſtag das deutſche

den franzöſiſchen Admiral mit den üblichen
Schüſſen und Hiſſung der franzöſiſchen Flagge.
Der Admiral ließ ſeine Gig während der Dauer
des Grußes halten und ſtand im Boote ent-
plößten Hauptes aufrecht.

Local- Nachrichten.

Merſeburg, den 19. Mai 1888.
Pfingſtgeläute klingt vom Thurme,

Und es hallen froh die Glocken
Durch die Lüfte, frohen Menſchen
Jhren Freudengruß zu bringen.
Grüner Maie lieblich Laubwerk
Kränzt die Thüren, Saal und Fenſter,
Schmückt die hellen Feſteskleider
Als ein ſchlichtes Feierzeichen.
Maienſchmuck liegt auf der Erde,
Ueber die die Glocken klingen;
Zartes Grün und bunte Farben,
Unberührt in reinſter Friſche,
Zieren, was entſproß dem Boden.
Jungfräulich zu Pfingſten prangt ſie
Die Natur, das Feld, der Hain,
Niemals ſchöner wohl im Jahre,
Niemals lieblicher, als jetzt.
Und zum Sang der Glocken ſchmettern
Durch das Grün viel tauſend Stimmen,
Lobend, preiſend jene Allmacht,
Die alljährlich wiederkehren
Läßt uns Pfingſten, deren Machtwort
Alles weckt zum lichten Leben.
Mit den kleinen, munt'ren Boten
Um die Wette jubeln herzlich
Alle, die hinauslockt' Pfingſten
Jn die ſchöne Gotteswelt.
Welch ein wohlig', tiefes Athmen
Linder Lüfte, welches Schauen,
Welch' Betrachten all' der Wunder,
Die der König Lenz uns bietet
Harmlos Freuen, wonnig Jubeln!
O, wie ſchön iſt unſer Pfingſten,
Wie ſo herrlich ſeine Gaben,
Die es reichlich Allen ſchenkt!
Allen, Allen giebt ſie Pfingſten!
Luſtig ſpringt im Grün der Bube,
Hochgerichtet trägt den Kopf jetzt,
Wer ſonſt emſig, unermüdlich,
Niederſeh'n mußt' auf die Arbeit!
Und es iſt ein luſtig Wandern!
Alle ſtürmen ſie ins Freie,
Wandern heiter ihre Straße,
Wie es nur zu Pfingſten Brauch.
Aber einer muß verharren
Still am Platze, kann nicht jubeln
Wie die Tauſend,' ſtill nur freuen
Sich der wunderſamen Pracht.
Dieſer Eine unſer Kaiſer!
Ja, der Frühling hat gegeben
Unſerm Kaiſer beſſ're Kräfte,
Guten Muth zum Gottvertrauen;
Aber krank noch ſchaut er Pfingſten,
Jmmer noch fehlt ihm die Sprache.
Wer denkt daran nicht vor Allem
Jetzt zu Pfingſten, weſſen Bitte
Dringt zum Himmel nicht von Neuem
Um Geneſung für den Kaiſer
Jſt er krank auch unſer Kaiſer,
Iſt allein er nicht zu Pfingſten,
Seines Volkes treue Liebe,
Die iſt um ihn, und das weiß er,
Das iſt ſeine Pfingſtesfreude.
Mag uns bald die Größ're werden,
Und Beruhigung erfolgen
Uns für lange, lange Zeit.
Schwer, ſehr ſchwer iſt ſeine Krankheit,
Aber jene hehre Allmacht,
Die alljährlich ſchafft das Wunder,
Das die Welt zu Pfingſten feiert,
Sollte ſie hier machtlos ſein
Schön're Tage ſchön're Hoffnung:
Das iſt unſer Wunſch zu Pfingſten!

Der heutigen Nr. liegt als Gratisbei-
lage der vom 1. Juni an gültige Eiſen-
bahnfahrplan der Königlichen Eiſen-
bahndirection Erfurt bei,

Am erſten Feiertag von Morgens 7
Uhr an findet im Garten der „Funkenburg“
ein Frühconcert, ausgeführt vom Trompeter-

Sommertheater. An allen 3 Feier-
tagen finden Vorſtellungen ſtatt und verweiſen
wir unſere Leſer auf das bez. Jnſerat in der
heutigen Nummer.

Von einer oft getadelten Grauſamkeit der
Jugend kann man gegenwärtig wieder vielfach
Zeuge ſein. Häufig begegnet man Knaben, die
mit Zigarrenkiſten oder Botaniſiertrommeln unter
dem Arme aus Anlagen und von den Chauſſeen
heimkehren. Es ſind die Maikäferjäger.
Zu Dutzenden weiß ſo ein Junge die Thiere
einzufangen, wobei es ihm auch nichts ausmacht,
wenn er Bäume und Sträucher dabei beſchädigt.
Sie würden Gutes thuen, wenn ſie die gefräßigen
Baumverderber einfach tödteten. Das geſchieht
aber keineswezs. Die Käfer ſind ein begehrtes
Spielzeug in allen möglichen Behältern, in
Taſchen, Schachteln, Federkaſten 2c. verwahrt,
müſſen die Thiere dann in jedem freien Augen-
blick als Spielzeug dienen und die grauſamſten
Martern erdulden, bis ſie endlich verhungert
ſind. Es liegt auf der Hand, daß dieſe
Thierquälerei das Gefühl des Kindes
in hohem Grade zu ſchädigen vermag.
Deshalb ſollten die Eltern mit aller Ent
ſchieden heit dieſem Treiben entgegentreten.

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im
Merſeburger Kreiſe Freitag, den 1. und Sonn-
abend, den 2. Juni er. im „Thüringer Hofe“ in
Merſeburg ſtatt.

Seit dem 10. d. M. ſind zwei Sonnen-
flecken am öſtlichen Rande der Sonne hervor-
getreten, von welchem der vorausgehende von
ziemlich bedeutender Größe iſt. Jn der Nähe
des kleineren befinden ſich zahlreiche größere
Sonnenfackeln. Bisher waren dieſelben der
Kugelform der Sonne wegen durch ein gutes
Fernrohr nur von der Seite ſichtbar, mit Ende
der Woche aber werden ſie die Mitte der Sonne
erreicht haben und dann in Vollſicht zu ſehen
ſein.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bulletin aus Charlottenburg, den

19. Mai 14 Uhr 15 Min. Vorm.
(Telegramm des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 1 Uhr
15 Min. Nachm.) Der Kaiſer hatte keine
ſo gute Nacht wie die vorhergehende,
er wurde häufiger durch Huſten ge-
ſtört fühlte ſich jedoch heute Morgen
etwas kräftiger, verließ das Bett 9
Uhr und begab ſich 10 Uhr in den
Park.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dresdener 4 pCt. Stadt- Anleihe von

187 1. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt.
Gegen den Coursperluſt von ea. 5 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 14 Pfa. pro 100 Mark.

Mieſenverpachtung.
Die Kirchen wieſe ſoll Donnerſtag, den 24.

Mai Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden.

Daspig, den 19. Mai 1888.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

ieſen- Verpachtung.
Die Kirchenwieſe in Löſſen, 13 M. 70 D R., ſoll

Dienſtag, den 22. Mai er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zu Löſſen unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber
hierdurch eingeladen werden.

Der Gemeindekirchenrath.
Teuchert.

1884. Moſelwein à fl. 75 Pfg.,
Pa. Apfelwein à l. 35 Pfg.

empfiehlt Herm. Rabe Nachf.
Futter-Kartoſſeln

hat abzugeben
Domäne Schladebach. W. Sohele.

Du ö h

Am 2. Pfingſtfeiertage
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

0 c Lehevt,Drogenhandlung, Burgſtraße 46.

Gegen Huſten,

e Heiſerkeit,Hals-, Bruſt und
ungenleiden,

Ken ch h u ſt en.
Echt rheiniſcher

rauben-Brust- Honig
ans edelſten Weintrauben

präparirt, beſtbewährtes nie
verſagendes köſtlichſtes
Hans- und GennßMittel.

b 2 u illion fach erprobtund anerkanntk.
Prolpekte

So t ab o M alcl DI 2n er ch u.
C er nrantienr. Schultzejr., Enten-

in Lauchstächt bei F. H. Langenberg;
in Lützen bei Ludw. Auerbach;

in Mücheln bei E. T'emmez in Schkeuditz bei
Gebr, Kleeberg.

iſt Goldes 2wert! DieWahrheit dieſer Worte
lernt man beſonders in Krankheit s-
fällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags- Anſtalt die herzlich ſten Dank-
ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten
Buches „Der Krankenfreund“. Jn demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-
mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, umS j ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer

Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,

S weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt
Skkarte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig
Kleinen „Krankenfreund“ zu verlangen. An
S Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel3 leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch
S die Zuſendung erwachſen dem

S 5 S
Swm

L u e n

Tee S

u

S keinerlei Koſten.
v WW

n r wer

3 Bw 5 d 2 3 41Min tüchtiger Arbeiter
als Feuermann findet dauernde Beſchäftigung im

Dampfſägewerk bei V. W. Senf.

Tiſchler-Innung.
Montag, den 28. Mai, Vormittags 9 Uhr

FaupfQueutt.Ed. Gtto, Obermeiſter.
Ein ſchwarzer langhaariger Hund, auf den

Namen „Minko“ hörend iſt entlaufen. Gegen Be
lohnung abzuliefern Dammſtraße 1, 1 Tr.

D. Das unbef. Graſen u. Aehren-Warnung! bleſen in der Flur Cröllwitz ſo
wie auf Planſtücken angrenzender Fluren, deren Beſ.
in Cröllwitz wohnen wird hierdurch ſtreng verboten u.
werden Betroffene nach dem Feldpolizeigeſetz beſtraft.

Cröllwitz, den 19. Mai 1888.
Der Orts vorstand.

SchwendlersRestaurant.
Während der Pfingſtfeiertage empfehle meine

neu reſtaurirten Localitäten beſonders

Colonnade und Kegelbahn
zur freundlichen Benutzung.

ff. Gohlifer Actien-, ſowie
Bayriſch Vier auf Eis,

friſchen Maitrank,
diverſe Speiſen,

geräucherte Aale u. Aal in Gelee.

en
Zinn VPſingsthier

den 2. und 3. Feiertag ladet ergebenſt ein
Die Jugend und der Gafſtwirth Schindler.

Muſik wird ausgeführt von der Stadtcapelle
zu Weißenfels. Gleichzeitig erlauben ſich noch
zu dem am 3. Feiertag von 10 Uhr ab ſtatt

aus friſchen Kräutern empfiehlt billigſt

corps ſtatt. Leopold Meissner. findenden Frühschoppen Concert
ganz beſonders einzuladen Die Obigen.
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I Sohüfeenhaers.Empfiehlt ſeine zug und ſtaubfreie

S veranda ſowie ſchattigen Garten, S
gleichzeitig empfehle

Obſt- und Kaffeekuchen, Conditoreiwaaren
T in großer Auswahl.

Ausschanlk von
Mänchener Löw Löwenbräu, ff. Lager- und Weißhbier.

c Döllnitzer Hoſe.
extra ff. Apfel- und Johannisbeer- Weine

4 und 3 Flaſchen.friſchen Maitranß, täglich Frucht- und Vaniſle-Eis.
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Um gütigen Zuſpruch bittet W. V Ooigt.

W90
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Lebensversicherungs- Gevsellchaft 7u Leipzig
(„„alte Leipziger““) n Gegenseitigkeit gegründet 1350.

Unanfechtbarkeit fünf jähriger Policen.
Versichert: 46 000 Personen mit 2833 Millionen Mark Versicherungs-

summe.
Gezahlte Versicherungssummen 50 Millionen Mark gezahlte Dividen-

den 21 Millionen Mark.
Vermögen: 67 Millionen Marlk«.

Einnahme 18837: 13 Millionen Mark; Ende 4337 vorhandener Gesammt-
überschuss: 11301 754 Mark.

Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse den Versichertendurch die Dividende zufallen.
Dividende der Versicherten für 1888: 42der ordentlichen Beiträge oder steigend nach Bividendenplen B.

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie
deren Vertreter in

Merseburg: Frised. M. Runth,
Ernst Möbius, Lehrer.
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NReu! Corſet Jnes. Neu!
Modell 1888. Preis 6--15 Mark.

Die Eigenart dieſes ſo haltbaren Corſets verleiht die denkbar größte Ele-
ganz der Figur bei größter Wequemlichkeit und vollſtändig druckfreiem Sitz.

Corset-abriksGustav Böhme jun., Leipzig.
Grimmaischestrasse 1I9.

h
2*P. Reichelt Co., Ierveburg,

S Tuchhandlung. S
Größtes Lagerin Neuheiten der Saiſon.

Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzes.

Drelle, Waschstoffe, Shlipse u. Cravatten

Damen-Confection,wegen Aufgabe dieſes Artikels an ter Preös.

Leunaerstr. No. 4.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf

das Comfortabelſte eingerichtete

Schwimm- u. Bade-Anſtalt.
Dieſelbe iſt auf das Bequemſte eingerichtet und
bittet um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
Auch wird ein Dienſtmädchen reſp. Bade-

frau ſofort geſucht.
Ein Mädchen zur Aufwartung für ſofort

geſucht Lauchstedterstr. 5 I.
Der Feiertage halber erſt

nächſten Mittwoch

friſches Lichtebier
in der Stadthrauerest.

Wallendorf!
WMontag, den 2. Feiertag

Tanagavergnüqgen.
F. R Sgday.

Kaiser Wilhelms-Halle.
Sonntag den 1. Feiertag

große Jllumination
des Gartens u. Feuerwerk.

Montag, d. 2. Feiertag von Nachm. ab
TWanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet R. Knoche.

Hommer
(Operetten-FEnsemble)

V O.Sonntag, d. 20. Mai (den erſten Pfingſtfeiertage)

Große Eröffnungsvorſtellung

Derzigeunerbaron
Große Operette in 3 Acten von Johann Strauß.

Montag, den 21. Mai (2. Pfingſtfeiertag)

Die ſchöne Angarin.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Weller

und Manſtädt. Muſik von G. Steffens.
Repertoirſtück des Centraltheaters in Berlin.

Dienſtag, den 22. Mai (3. Pfingſtfeiertag)

wen Galeotto en
Schauſpiel in 4 Acten von Lindau.

(Repertoirſtück aller größeren Bühnen.)
Alles Nähere die PlakKate!

Bitte mein Unternehmen nicht mit einer ſoge-
nannten Wandertruppe zu vergleichen, ich leite im
Winter das ReunionTheater in Erfurt und bin
durch ein ſtudiertes Enſemble, ſowie durch Beſitz
der beſten Novitäten in der glücklichen Lage, ſelbſt
verwöhnteſten Anſprüchen gerecht zu werden. Die
Entree- Preiſe werde den Sommerverhältniſſen
entſprechend und gering ſtellen und ſollen ſolche ſein.

Preise der Plätze:An der Abendkaſſe Nummer. Platz 1 Mk.
25 Pf., 1. Rang 75 Pf., 2. Rang 50 Pf,
Stehplatz 30 Pf. Jm Vorverkauf, jedoch nurbis 6 üht Abends: Nummer. Platz 1 Mk., 1

Rang 60 Pf., 2. Rang 50 Pf.
Serien reſp. Familienbillets

werden n 7 für den Nummer. Platz à Serie
10 Billets 8 Mk. Dieſe SerienBillets ſind zu
ſämmtlichen Vorſtellungen gültig, ſolche ſind jedoch
nur von Freitag, den 18. bis Sonnabend, den
19. Mai im Theaterbureau (Tivoli) zu haben.

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des ge-
ehrten Publikuws beſtens empfehlend zeichne mit

Hochachtung Baurs,
Director des Sommertheaters und des

Reunion- Theaters in Erfurt.

x Hierzu 1 Beilage, Unterhaltungsblatt Nr. 214, ſowie Eiſenbahnfahrplan (gü ltig vom I. Junt an
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